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Naturgefahren in Tirol –  

ein Beitrag zur Katastrophenvorsorge
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N U T Z E N

Nutzerorientierte Entwicklung öffentlicher
Informationsdienste – Gefahrenzonen in der 
örtlichen Raumplanung und deren Bereitstellung
über rasch nutzbare und aussagekräftige 
Kartendienste im Internet
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Das Thema Na t u rg e f a h ren ist, bedingt
d u rch Gro ß e reignisse der letzten Ja h re,
zunehmend in das Licht der Öffentlichkeit
gerückt. Im Zuge der Bewältigung solcher
K risensituationen zeigte sich, dass der
schnelle Zugriff auf digitale Informationen
mittels moderner Ko m m u n i k a t i o n s-
medien ein wichtiger Baustein für ein
k o o rd i n i e rtes und zielgerichtetes Ka t a s-
trophenmanagement ist.

Für das Ti roler Ra u m o rd n u n g s - In f o rm a-
tionssystem (tiris) hat sich mit dem Ei n s a t z
im Ka t a s t rophenfall ein neues Au f g a b e n-
feld ergeben. War in einer ersten Ph a s e
vo rwiegend der Be d a rf nach planlichen
Grundlagen gegeben, erwuchs sehr bald
die No t wendigkeit, Fa c h i n f o rmationen zur
Be u rteilung der Krisensituationen so ra s c h
wie möglich zur Ve rfügung zu stellen. Au s
diesen Anford e rungen heraus entwickelte
t i ris eine intera k t i ve We b - A n wendung, über
die – neben umfangreichen anderen In f o r-
mationen – auch Ge f a h re n zonenpläne ein-
gesehen we rden können.

Naturgefahren – Gefahrenzonen 
im Internet

Über den tiri s - In t e rnetdienst „ Na t u rg e-
f a h ren“ können Einsatzleitungen, Hi l f s-
mannschaften, betroffene Regionen und
Gemeinden auf naturg e f a h re n re l e va n t e
räumliche Daten zugreifen. Es sind dies
vor allem die Inhalte des Gefahrenzonen-
planes (Wildbach, Lawine, Rutschungen,
Steinschlag ...) des forsttechnischen
Dienstes für Wildbach- und Lawinen-
verbauung sowie die Festlegungen der
Bundeswasserbauverwaltung für Überflu-
tungsbereiche im Flussbau.

Inhalte

Der Lawinenkataster bietet den Blick auf
die regionale Lawinensituation. In diesem
Kataster sind auf Basis einer kartografi-

schen Erfassung (Österreichische Ka rt e
1:50.000) jene Lawinen dokumentiert, die
b e d rohend auf Siedlung, In f ra s t ru k t u r
und Versorgungseinrichtungen wirken.

Eine wichtige Erfahrung aus den Katas-
trophen in Tirol ist die entscheidungsge-
rechte Aufbereitung der Informationsfülle,
der in der Anwendung „Naturgefahren“
Rechnung getragen wurde. So ist die bis-
herige Darstellung von lawinenbedingten
Gefahrenzonen (Winter) und Bedrohun-
gen durch Wasser (zumeist Sommer) tech-
nisch „entwirrt“ worden. Die Vielzahl an
Zonen, Abgrenzungen und Festlegungen
ü b e rf rachten das Planbild, die In h a l t e
wurden daher thematisch entflochten.

Über die Darstellung der Lawinen-
Ge f a h re n zonen ist im Einsatzfall die
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L i n e a rer Lawinenkataster mit Abgangshäufigkeit auf Basis ÖK50 (BEV GZL 70172/94)

Ge f a h re n zonen Wasser  – Ge f a h re n zonen der
Wi l d b a c h verbauung we rden gemeinsam mit
jenen des Flussbaues eingeblendet

Ge f a h re n zonen Lawinen – 
Darstellungsbasis Ort h o f o t o
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g ezielte In f o rmation zur Be d ro h u n g s-
situation durch Lawinen möglich.

Im Gegenzug bietet die Anwendung eben-
so zielgerichtet Zugang zu den Gefähr-
dungsmomenten durch Gewässer. Sowohl
die Gefahrenzonen durch Wildbäche als
auch die Gefahrenzonen des Flussbaues
sind per Knopfdruck abrufbar. Die syn-
c h rone Darstellung beider Ge f a h re n-
zonierungen wurde bewusst gewählt, um
im Anlassfall eine möglichst umfassende
Information vor Ort zu geben.

Weiters ermöglicht die Anwendung die
Darstellung der Ho c h w a s s e ra n s c h l a g-
linien HQ1 0 0 und HQ3 0

1. Ho c h w a s s e ra n-
schlaglinien sind derzeit für etwa zwe i
Drittel der Flüsse Tirols vorhanden und
über tiris abrufbereit. Die Anschlaglinien
der noch fehlenden Flüsse befinden sich
in Ausarbeitung.

Über die Gefahrenzonen durch Lawinen,
Wildbäche und den Flussbau hinaus kön-
nen auch alle weiteren Gefahrenmomente
des Gefahrenzonenplanes, wie Gefahren
durch Steinschlag, Rutschungen, Vernäs-
sungen und andere Gefahren abgerufen
werden.

Im Anlassfall sind, neben dem Zugang zu
den Inhalten der Gefahrenzonenplanun-

gen, Informationen über Infrastrukturein-
richtungen (St raßen), Ad ressen, To p o-
grafie und Höhenlage von maßgeblicher
Bedeutung. Bei einem Einsatz müssen
Entscheidungen über mögliche Straßen-
sperren, Evakuation von Gebäuden oder
einen Hu b s c h ra u b e reinsatz gefällt we r-
den. Diese Fragen sind mithilfe der
On l i n e - A n wendung von tiris rasch zu
beantworten.

Technik

Alle in der Naturgefahrenanwendung dar-
gestellten Datenbestände werden mittels
eines Geografischen Informationssystems
e rfasst, aktualisiert und zur We i t e rve r-
wendung im Internet aufbereitet. Um die
umfangreichen und ständig wachsenden
Datenmengen bewältigen zu können,
bedarf es sehr leistungsfähiger Internet-
server. Diese Server generieren die inter-
aktiv angefragten Karten und übergeben
sie im Bildformat GIF an die HTML-Seite.
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Steinschlag-, Ve rn ä s s u n g s zonen und 
ra u m re l e vanter Be reich aus dem
Ge f a h re n zonenplan der W LV

H Q1 0 0 und HQ3 0

… wird durch Verbauungen gebändigt

Die Kraft des Wassers …

Neben den Ge f a h re n zonen sind Ad ressen, St raßenkilometer und Höhenlinien abru f b a r
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Einsatzbereiche

Ha u p t e i n s a t z b e reiche des tiri s - In t e rn e t-
dienstes „Naturgefahren“ sind:
w im Krisen- und Katastrophenmanage-
ment, zur Lagebeurteilung und zielgerich-
teten Steuerung der Einsatzkräfte vor Ort
w bei Entscheidungen der Lawinenkom-
missionen, um mögliche Ge f ä h rd u n g e n
durch Lawinen zu beurteilen und gegebe-
nenfalls entsprechende Si c h e ru n g s m a ß-
nahmen setzen zu können
w in der Raumplanung, um Gefahren vor-
beugend zu minimieren und durc h
Na t u rg e f a h ren gefährdete Gebiete vo n
ungeeigneten Nutzungen freizuhalten

Entwicklungspotenzial für die Zukunft

Neben der bereits realisierten schnellen
Bereitstellung räumlicher Informationen,
werden zukünftig vermehrt Anforderun-
gen an die Kommunikation und Interak-
tion im Katastrophenfall gestellt werden. 

Der derzeitige In f o rmationsfluss vo m
ze n t ralen Da t e n b e reitsteller zum Nu t ze r

am Bi l d s c h i rm wird zur Ko m m u-
n i k a t i o n s p l a t t f o rm in beide Richtungen
zu entwickeln sein. Für die Be u rt e i l u n g
der Lage vor Ort gewinnen zunehmend
k a rt o g rafische In f o rmationen an Be d e u-
tung, die direkt vor Ort erhoben und an
die Einsatzleitung we i t e rgeleitet we rd e n
können. Damit ist die Lagebeurt e i l u n g
auch über große Di s t a n zen, z. B. in einer
ze n t ralen Einsatzleitung, möglich. Er s t
mit diesen technischen Hilfsmitteln wird
es möglich sein, alle invo l v i e rt e n
Einsatzkräfte auf den gleichen In f o r-
mationsstand zu bringen und einen effi-
zienten Einsatz der Hilfskräfte zu koord i-
n i e re n .

Dieses Potenzial der „ g e o g ra f i s c h e n
Kommunikation“ über das In t e rnet wird
zukünftig sowohl im Hinblick auf ein
effizientes Ka t a s t ro p h e n m a n a g e m e n t
als auch im Hinblick auf ein we c h s e l s e i-
tiges In f o rmationsmanagement aller
beteiligten Pa rtner in der Ka t a s t ro-
p h e n p r ä vention noch weiter auszu-
schöpfen sein.

Fußnote

1 Anschlaglinien eines Hochwassers mit 100-jähri-

ger bzw. 30-jähriger Eintrittswahrscheinlichkeit
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Wi l d b a c h verbauung – Ge s c h i e b e s p e r re




